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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Oberſten von Randow den Rothen Adlerorder zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub, ſowie dem Oberſten z. D. von Podewils, 
dem Oberſt⸗Lieutenant z. Davon Gordon, und dem Major z. 
D. von Hanſtein den Königl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe zu 
u den bisherigen Landrath des Kreifes Franzburg, Grafen 
von 3 auf Semlow, zum Präſidenten der Re⸗ 
ierung in Stralſund zu ernennen; dem Polizei⸗Director z. D. 
Dun er in Berlin bei feinem Ausſcheiden aus dem Staats⸗ 
dienſte den Character als — . — egierungs⸗Rath M ver⸗ 
leihen und der Wahl des Oberlehrers C. Paulſiek in Magde⸗ 
burg zum Director der Realſchule zweiter Ordnung daſelbſt die 
Beſtaͤtigung zu ertheilen. . 

Der Baumeiſter Schönbrod zu St. Johann⸗Saarbrücken iſt 
zum Königl. Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben die et 
Kreisbaumeiſterſtelle zu Mülheim a. Moſel verliehen worden. Der 
bisherige Königl. Waſſerbau⸗Conducteur Garbe iſt zum Königl. 
Landbaumeiſter ernannt und demſelben die von ihm ſeither com⸗ 
miſſariſch verwaltete techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei der Königl. 
Regierung zu Bromberg definitiv verliehen worden. 


—.. . — 
Zum Finanzweſen des Norddeutſchen Bundes. 
Da dem Reichstag demnächſt außer dem Etat des Nord⸗ 
deutſchen Bundes für das Jahr 1870 verſchiedene Vorlagen 
zum Zwecke der Erhöhung der eigenen Einnahmen des Bun⸗ 
des zugehen werden, die zum Theil in die Finanzverhältniſſe 
der einzelnen Bundes ſtaaten aufs Tiefſte eingreifen — aus 
amburg wird bereits darüber geklagt, daß die Bundes⸗Wechſel⸗ 
3 dem Hamburgiſchen Budget „eine ſehr bedeutende, 
zuverläſſige und ſtets wachſende Einnahme“ entziehe — fo 
dürfte es interefiant fein, auf das neueſte Heft der von Dr. 
G. Hirth herausgegebenen „Annalen des Nordd. Bundes“ zu 
verweiſen, welches ſich faſt ausſchließlich mit Feiner 
Darlegung des Finanzweſens des Norddeutſchen Bundes 
beſchäftigt. Die betreffenden Zahlen, die ſich meiſt auf 
das Jahr 1869 beziehen, ſind von den Regierungen dem 


Herausgeber zur Verfügung geſtellt, und wo eine ſolche 


offizielle Grundlage fehlte, ſind dieſelben durch die 
Angaben des Gothaiſchen Kalenders pro 1869 ergänzt wor⸗ 
den. Die Angaben für das Großherzogthum Heſſen beziehen 
ſich auf das ganze Gebiet dieſes Staates, da eine Trennung 
nach den Landestheilen, die dem Bunde angeſchloſſen und noch 


nicht angeſchloſſen find, nicht thunlich war. Es betragen dar⸗ 
5 die innahmen der einzelnen Staaten ifm 
Preußen 0, „Lauenburg: . 


: 170,109,593, A ‚367, Sachſen: 
057, Heſſen: 5,426,862, Mecdlenburg⸗ Schwerin: 
„785,000, Sachſen⸗Weimar: 1,859,500, Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litz: 600,000, Oldenburg: 1 475,027, Braunſchweig: 2,480,000, 
Sachſen⸗Meiningen: 1,130,800, Sachfen-Altenburg: 824,241, 
Sachſen⸗Coburg Gotha: 855,019, Anhalt: 2,253,008, Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt: 439,287, Schwarzburg⸗Sondershauſen: 
598,120, Waldeck: 514,255, Reuß ä. Linie: 150,000, Reuß 
j. Linie: 229,893, Schaumburg⸗Lippe: 180,000, Lippe⸗Det⸗ 
mold: 224,905, Lübeck: 661,386, Bremen: 2,408,575, Ham⸗ 
burg: 4,773,180. Das macht zuſammen: 214,422,075 M, 
wozu noch der Nordd. Bund mit: 76,104,460 tritt (die Ma⸗ 
tricularbeiträge und Averſa ſind dabei natürlich nicht berech⸗ 
net), ſo daß die Einnahmen der Bundesſtaaten und des Bun⸗ 
des zuſammen: 290,826,535 Aa betragen. 
Darunter fließen aus Domänen, Forſten, Bergwerken 
u. ſ. w., aus Eiſenbahnen und den Regalien: 124,457,727 
(Bund: 24,823,200 vom Poſt⸗ und Telegraphen), von den 
directen Steuern: 52,369,204, von den indirecten Steuern: 
73,068,512 (Bund: 46,002,840), an ſonſtigen Einnahmen: 
35,476,932 (Bund: 5,278,420, darunter aus der Bundes⸗ 
Anleihe 5,148,924 (bei Preußen ſind zur Deckung des De⸗ 
ficits 5,140,000 . an außerordentlichem Zufluß, bei Sachſen 


3 Aus Berlin. 

5 (Driginal⸗Correſpondenz. ; 
(Schluß.) Die monumentale Kunſt wird in wenigen Mo⸗ 
naten Berlin mit einer ſchönen Zierde ; ausftatten. Wir bes 
ſuchten vor einigen Tagen Begas in ſeinem Atelier im Thier⸗ 
garten, der jetzt die letzte vollendende Hand an ſein Schiller 
deukmal legt. Von dem urſprünglichen Entwurfe, wie er ſei⸗ 
ner Zeit im Concertſaale des Schauſpielhauſes ausgeſtellt 
war, iſt wenig oder eigentlich gar nichts in dieſe Ausführung 
übergegangen. Belanntlich concurrirte Begas damals mit 
Siemering, fie waren die beiden einzigen, deren Arbeiten aus⸗ 
geſondert und zur definitiven Concurrenz zugelaſſen wurden. 
Die Geſtalt Schillers erhielt in der Auffaſſung Siemerings 
faſt einſtimmig den Vorzug, die 4 groben allegoriſchen Ge⸗ 

alten, welche zu den Füßen des Dichters an den Ecken des 
ee ſitzen, verſchafften Begas ſchließlich den Sieg, 
der aber auch nur durch eine faſt gänzliche Umarbeitung er⸗ 
rungen werden konnte. Dieſe 5 Geſtalten ſtehen jetzt fertig 
vor uns und erweiſen ſich allerdings als höchſt bedeutende 
und originelle Schöpfungen der plaſtiſchen Kunſt. Die Haupt⸗ 
figur des Dichters ſelbſt, der frei, mit gehobenem Kopfe ein⸗ 
berjchreitet, iſt einfach und natürlich gedacht, die ſchlichte 
Menſchlichkeit der Auffaſſung, welche der reformatoriſche 
Geiſt Rauchs beim Friedrichsdenkmal eingeführt hat, dem 
Rietſchel folgte, zeichnet auch dieſes Standbild aus. Richtig 
u beurtheilen wird man es erſt auf feinem hohen Piedeſtale 
m Stande fein, für den es berechnet iſt, in den engen Räu⸗ 
men des Ateliers, auf ebener Erde hat der koloſſale Ober- 
körper etwas Erdrückendes, was in freier Umgebung jeden» 
— ſchwindet, wenn nicht ſogar, wie von mancher Seite be⸗ 
ürchtet wird, die großen allegoriſchen Sockelfiguren, Lyrik, 
Geſchichte, Tragik, Philoſophie, den Schiller ſelbſt etwas zu⸗ 
rückdrängen und ſich ſelbſt zur Hauptſache machen werden. Dieſe 
einung hat einige Berechtigung, denn allerdings ſind jene 
llegorien mit beſonderer Vorliebe ausgeführt und als Kunſtwerk 
dem Schiller ſelbſt vielleicht überlegen. Begas hat ſich hier, 
wie wir glauben, der erſte unter den modernen Künſtlern, von 
der überkommenen Art emaucipirt, derartige weibliche Ge⸗ 
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Der geſammte Staatsaufwand beträgt 291,108,432 
. (Bund: 101,651,376 — bei den einzelnen Staaten find 
nicht berechnet; 23,344,906 % an Matricular⸗Beiträgen 
und 2,202,010 6. Zoll⸗Averſa). Davon fallen ſoweit nach⸗ 
weislich: 6,879,169 auf ivilliſten und Apanagen; 
13,959,985 auf die allgemeinen Staatsausgaben (Bund: 
348,913 für Bundeskanzleramt und Reichstag); 37,301,041 
auf die öffentliche Schuld (Bund: 277,875), 1,393,615 euf 
die auswärtigen Angelegenheiten (Bund: 275,650 für die 
Conſulate); 33,565,666 auf die innere Landesverwaltung, 
18,727,844 auf die Juſtizverwaltung; 7,636,180 auf den 
Cultus; 90,294,337 auf Betriebs- und Erhebungskeſten 
u. ſ. w. (Bund: 24,294,741 für die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung); dazu treten dann noch im Bunde hinzu: 
76,454,197 % für Militär und Marine. 

Die geſammte Schuldenlaſt betrug: 640,636,497 
(Bund: 8,748,924 etatsmäßig bis Ende 1869). Davon fallen 
auf die eigentliche Staatsſchuld: 409,678,548, auf die Eiſen⸗ 
bahnſchuld: 223,514,949 Thlr. Preußen hat: 434,509,121, 
Sachſen: 76,756,925, Hamburg: 41,260,000, Braunſchweig: 
15,344,096 (darunter aber 12,648,950 für Eiſenbahnen), 
Bremen: 11,623,034, Oldenburg: 7,766,830, Lübeck 7,761,520, 
Heſſen: 7,621,714, Mecklenburg⸗Schwerin: 7,443,000, Sach⸗ 
ſen⸗Weimar: 4,023,759, Sachſen⸗Coburg⸗Gotha: 3,472,013, 
Anhalt: 3,446,227, Sachſen⸗Meiningen: 2,838,663, Waldeck: 
1,850,000, Lauenburg: 1,700,000, Schwarzburg⸗Sonders⸗ 
hauſen: 1,425,319, Schwarzburg⸗Rudolſtadt: 937,940, Sach⸗ 
ſen⸗Altenburg: 862,607, Reuß j. Linie: 692,050, Lippe⸗Det⸗ 
mold: 347,755, Reuß ä. Linie 205,000 Thlr. Schulden. 
Ueber Mecklenburg⸗Strelitz und Schaumburg⸗Lippe fehlen die 
Angaben. — Die verzinslichen und die unverzinslichen, die 
konſolidirten und die ſchwebenden Schulden ſind in dieſen 
Ziffern zuſammengezogen. g 


BAC. Berlin, 5. April. [Regierung und Reichs⸗ 
tag.] Graf Bismarck bedient ſich in den parlamentariſchen 
Verhandlungen gelegentlich der Redewendung, daß er eine 
Majorität haben müſſe, um zu regieren. Das klingt nicht 
eben ſehr effectvoll in dem Munde eines Miniſters, der wäh⸗ 
rend feiner Laufbahn niemtes eine Majorität in einem Par⸗ 
lamente zu feiner Verfügung gehabt hat. Er zieht aus jenem 
Satze keineswegs die Folgerung, daß er ſich nach der Majo⸗ 
rität richten, ihr mindeſtens einigen Einfluß auf fein Handeln 
einräumen müſſe, jr pflegt das Verlangen daran zu 
knüpfen, daß die aiorität ſich ihm unterwerfe. Dieſes 
Thema führen die Organe der Regierung ſeit einiger 
Zeit mit beſonderer Lebhaftigkeit gegen die Haljung 
und die Anträge der national⸗ liberalen Partei, das 
iſt im vorliegenden Falle gegen die Majvrität des Reichs⸗ 
tags überhaupt aus. Der Eifer dieſer Angriffe iſt wohl 
weniger auf die geſtellten Anträge zurückzuführen, die immer⸗ 
hin unbequem erſcheinen mögen, aber ſchließlich doch zurück⸗ 
gewieſen werden können, als auf die Befürchtung, daß die 
von der Regierung verlangten Anleihen und Steuern, 
die von ihr gewünſchte Ordnung der Veamtenverhältniſſe 
und andere Vorlagen auf unüberwindlichen Widerſtand ſtoßen 
werden. Wenn Leute, die unter liberaler Firma anftreten, 
bisweilen aus demſelben Tone ſprechen und thun, als ob der 
Bundeskanzler ſich gern auf die liberalen Parteien ſtützen 
möchte, und nur durch deren übertriebene oder eigenſinnige 
Anſprüche zu den Conſervativen gedrängt würde, jo machen 
fie in gouvernementalem Sinne Vorausſetzungen und Zur 
muthungen, denen es an jeder Berechtigung fehlt. Die 
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ſtalten in voller, friſcher Jugendſchöne darzuſtellen. Zwei der⸗ 
ſelben, die Tragik und die Philoſophie bildete er als beſahrte 
Matronen mit ſcharf geſchnittenen kühn geseicineten Profilen, 
die eine faſt an die Hekuba von Cornelius erinnernd. 
Die Antike hebt ſelbſt bei hiſtoriſchen und heroiſchen 
Geſtalten, bei der Niobe, Klytemnäſtra ꝛc. den Eindruck 
der Jahre auf und bis jetzt find ihr die neueren Bildyer 
weiblicher Statuen ſtets gefolgt. Die Neuerung von Begas 
erſcheint aber eine ſehr glückliche, in den alten kräftig ausge⸗ 
prägten Köpfen ſtellt ſich der ſinnende Ernſt der Philoſophie, 
die düſtere Gewalt der Tragik höchſt characteriſtiſch dar. 
Die Lyrik dagegen giebt er als ein ſchönes üppiges Weib 
mit ſchwärmeriſchem Blicke, die Geſchichte ebenfalls jung und 
ſchön. In Bezug auf die Gewandung ſchlägt Begas auch 
eine neue Bahn ein, die ſich von den Muſtern der Antike 
emaneipirt. Dieſe bildete bekanntlich Gewänder und Dra⸗ 
pirungen ſtets von naſſen Stoffen, die ſich inniger den Kör⸗ 
performen anſchmiegen und einen feiner gegliederten, zier⸗ 
licheren, detaillirter auszuführenden Faltenwurf geben. Wie 
wir alle griechiſchen und römiſchen Bildwerke in naſſen Ge⸗ 
wändern zu ſehen gewöhnt ſind, ſo hat ſich dies als giltige 
Schöndeitsregel auch auf die neuere Sculptur beſonders 
weiblicher Statuen übertragen. Begas hat ſeinen Allegorien 
indeſſen trockene Kleider angezogen, Wolle und Atlas legen 
ſich in großen, weichen Linien um die coloſſalen Körperformen, 
la er wechſelt ſogar in den Stoffen und giebt die Unterkleider, 
die die oberen Korpertheile allein verhüllen, von ganz dünnem, 
halb durchſichtigem feinen Leinen⸗ oder Baumwollengewebe. 
Zu Füßen des hohen Monuments aus den vier Flächen des 
Sockels ſollen vier Brunnen ſprudeln und das Ganze durch 
gartenartige Umgebungen gehoben und belebt werden. Am 
nächſten Schillertage hofft der Meiſter das Denkmal ſeiner 
Auftraggeberin, der Stadt Berlin, übergeben zu können. 
Auf anderen Gebieten der Kunſt ſind die Lücken noch 
immer nicht ausgefüllt, die Verluſte noch unerſetzt. Daß es 
nicht gelingen wollte, Piloty herzuziehen, daß auch von den 
weimariſchen Größen bis jetzt keine ſich entſchließen kann, 
nach Berlin überzuſiedeln, bleibt ſehr zu beklagen. Die 
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hat das 
zu Stande gebracht; ſie hat die 
vom Grafen Bismarck proclamirte deutſche und auswärtige 
Politik nach beſten Kräften geſtützt und gefördert. Aber ſie 
ift nicht die Partei der gegenwärtigen Regierung. Sie hat 
Grundſätze und Forderungen der inneren Entwicklung gel⸗ 
tend zu machen, für deren Verwirklichung die gegenwärtige 
Regierung Nichts thut, deuen ſich dieſelbe oft ſchneidend ent⸗ 
gegenſtellt. Sie kann und darf nicht zuſtimmen, wenn unter 
Vorwänden der auswärtigen Politik Anſprüche erhoben 
werden, welche jenen Grundſätzen widerſprechen, oder ihnen 
dauernde Hinderniſſe zu bereiten geeignet find. Der 
Bundeskanzler verſchmäht es neuerdings nicht ſelten, auch 
nur die Gründe ſeines politiſchen Verhaltens vor dem Reichs⸗ 
tag zu entwickeln. Als die gleichzeitige Berufung mit dem 
preußiſchen Landtag gerügt, als die endliche Erledigung des 
Streites über die Redefreiheit gefordert ward, erklärte er, 
ſeine Gründe könne er der Verſammlung nicht darlegen, man 
müſſe ihm Zeit und Art der Entſcheidung überlaſſen. Solcher 
Zumuthung mag ſich hin und wieder die eigene Partei eines 
hervorragenden Führers vertrauensvoll fügen; thut ſie es 
häufig, ſo verliert ſie die Stellung und Bedeutung einer po⸗ 
litiſchen Partei. Aber nimmermehr kann die Sppoſttion auf 
das eigene Urtheil verzichten. Das Streben des Grafen Bis⸗ 
marck, Alles zur unbedingten Verfügung in der eigenen Hand 
zu behalten, widerſpricht fundamental dem parlamentariſchen 
Regime und jeder Art von Selbſtregierung. Mit die⸗ 
ſem Gegenſatze hängt ein weiterer Mangel zuſammen; 
es fehlt ihm der Sinn für dauernde, haltbare Organi⸗ 
ſationen. So wenig wie im preußiſchen Staate, ſo wenig 
ſchreiten im nordd. Bunde die organiſchen Einrichtungen vor⸗ 
wärts. Es handelt ſich hier nicht um liberal oder comjervativ, 
ſondern um die Begründung einer möglichen Organifation 


überhaupt. Ein Staatsweſen, wie der Bund es ift, kann nicht 


ohne eine regelmäßige Verwaltung, ohne eine geordnete Re⸗ 
gierung beſtehen. Mit den Nothbeheifen der erſten vorläu⸗ 
figen Einrichtung iſt weder an eine Conſolidation im Innern 
noch an ein friedliches Vorwärtskommen über die fetzigen 
Grenzen hinaus zu denken. Bei dem Widerſpruch der pren⸗ 
ßiſchen Regierung können freilich Anträge oder Be⸗ 
ſchlüſſe des Reichstags nicht zu organiſchen Eiurich⸗ 
tungen führen. Aber es iſt nothwendig, darauf zu dringen. 
Und wenn die Maſorität dieſe Nothwendigkeit 


erkannt, ſo hat ſie das eine Mittel in der Hand und damit 
die Verpflichtung, ihrerſeits Nichts zu thun und Nichts zu 


bewilligen, was es der Regierung erleichtert, in den unhalt⸗ 
baren proviſoriſchen Zuſtänden zu beharren. Will die Nee 
gierung keine definitive Ordnung, keine feſte Organiſation im 
Bunde, dann darf der Reichstag auch keine Anleihen und 
Steuern bewilligen, als ob wir uns ſchon in einem geregelten 
Staatsweſen befänden. Dieſe Conſequenz wünſchen wir ge⸗ 
zogen zu ſehen, und jede entgegenftehende Zumuthung, die an 
unſere Partei gerichtet wird, weiſen wir als völlig unbe⸗ 
rechtigt zurück. 

K Berlin, 5. April. [In der heutigen Bundes 
raths⸗Sitzung] wurde über den Geſetzentwurf, betreffend 
die Errichtung eines oberſten Gerichtshofes für Handelsſa⸗ 
chen in Leipzig und über die Vorlage des Präſidiums, be⸗ 
treffend den außerordentlichen Geldbedarf zur Erweiterung 
der Bundes ⸗Kriegsmarine, verhandelt. 

— (Verhandlungen mit Belgien.] Man ſchreibt 
der „Kreuzztg.“ aus Paris: „Der belgiſche Finanzmin ſter 
Frore⸗Orban hat geſtern eine Unterredung mit dem Marquis 
v. Lavalette gehabt und iſt heute vom Kaiſer empfangen wor⸗ 


Hiſtorienmalerei erhält in Berlin keinen neuen Vertreter 
erſten Ranges, Leſſing, Schnorr, Pauwels wirken an anderen 
Stätten, Kaulbach ſelbſt weilte niemals länger hier, als zur 
Ausführung ſeiner Aufträge erforderlich war. Cornelius 
ſtarb, ohne uns eine Schule zu hinterlaſſen, Hildebrandt, auf 
den wir mit Recht ſtolz ſein konnten, iſt todt; ſelbſt auf dem 
Gebiete der Portraitmalerei, auf dem Berlin ſo Hervorra⸗ 
gendes leiſtete, beginnt es ſtiller zu werden, ſeit Lauchert 
geſtorben und Gustav Richter feinem Pinſel längere Ruhe⸗ 
pauſen gönnt als ſeinen Freunden lieb iſt. Auf letzterem 
Gebiet beginnt ſo eben eine jüngere geniale Kraft ſich bemerk⸗ 
lich zu machen: ſeit Beginn des Winters beſitzen wir in 
Norbert Schrödel, der während vieljährigen Aufenthaltes in 
Paris ſeine Studien gemacht, und beſonders von Winterhal⸗ 
ters graciöſer Art und coloriſtiſchem Geſchick ſich viel ange⸗ 
eignet hat, einen Portraitmaler bedeutenden Ranges, der ſich 
hier bereits durch das erſte halbe Dutzend ſeiner Gemälde 
einen hochgeachteten Namen erworben hat. 

Wenden wir uns nun noch zu dem Leben in den Thea⸗ 
tern, ſo werden wir bald unſern Rundblick über die Oſter⸗ 
woche beenden können. In der Oper beherrſcht das neue 
Ballet Fantasla das Repertoire. Taglioni war durch den 
Mißerfolg des Don Paraſol ſehr vorſichtig geworden, er ſieht 
ein, daß man das Publikum bei ſolchen choreographiſchen 
Schöpfungen nicht zur Beſinnung kommen laſſen darf, wenn 
man Erfolg haben will und ſo unterhält er denn durch Ver⸗ 
wandlung, Aufzüge, Ueberraſchungen, decorativen und ſceniſchen 
Effect mehr als durch eigentlichen Tanz oder gar durch pan⸗ 
tomimiſche Darſtellung irgend einer Handlung. Das heutige 
Ballet iſt allmälig zu einem wahren Kaleideskop geworben, 
allein auf die Anhäufung bunter, blendender, ſchnell wechſeln⸗ 
der Bilder und Ueberraſchungen baſirt. In der Oper ſelbſt 
ſingen die Lucca und Niemann jede ihr halbes Dutzend Bra⸗ 
vourpartien nach einander herunter und im übrigen werden 
die Abende mit Lückenbüßern ausgefüllt. Früher glichen feine 
Vertheidiger die zugeſtandene Vernachläſſigung des Schau⸗ 
ſpiels Seitens des Hrn. v. 
die Oper aus, jetzt aber möchte es ſelbſt dem enthuſtaſtiſchſten 
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Hülſen mit ſeiner Fürſorge für 


den. Von ſonſt zuverläſſiger Quelle erfahre ich, daß das bel⸗ 
giſche Cabinet feſt entſchloſſen ſei, ſich eben ſo wenig auf 
Unterhandlungen über einen Zollverein einzulaſ⸗ 
ſen, als den Eiſenbahnvertrag zu ratificiren. Von 
der Ernennung der Mitglieder der belgiſch-franzöſiſchen Com⸗ 
miſſion hört man noch nichts.“ \ 

— [Der Abg. Frhr. v. Binde] hat auch fein Mandat 
zun Reichstage, wie früher das zum Abgeordnetenhauſe, aus 
Geſundheitsrückſichten niedergelegt. (Krzztg.) 

— Das preußiſche Cultusminiſterium hat in Anregung 
gebracht, auch in Sachſen die Namen gefallener Krieger 
auf Gedenktafeln in den Kirchen auszuhängen. Eine eut⸗ 
ſprechende Anfrage des ſächſiſchen Cultusminiſteriums bei den 
Kirchenvorſtänden der Haupt- und Reſidenzſtadt Dresden ift 
einſtimmig abgelehnt worden. 

Fürſtenau (Hannover), 1. April. [Scandal.] Unſer 
Ort iſt durch die neue Beſetzung der Pfarrerſtelle in große 
Aufregung verſetzt; am vergangenen Dienſtag Abend wurde 
dem Paſter Lange durch Einwerfen einer Fenſterſcheibe mit 
einem Steine ein Zeichen feiner Mißliebigfeit gegeben. 


8 (Z. f. N.) 
Oeſterreich. Peſt, 3. April. Der Juſtizminiſter verfügte die 
Einführung der Schwurgerichte in Preßſachen in Sieben⸗ 
bürgen; die die Conſeription der Geſchworenen betreffende 
Verordnung iſt bereits ausgegeben. — Graf Esterhazy 
erſchien heute vor dem Stadtgerichte und wurde wegen des 
Vorfalles im Theater zu 200 Gulden Strafe verurtheilt, 
PR wogegen er nicht recurrirte. (Pr.) 
. ngland. London, 5. April. [Zum nordameri⸗ 
kaniſchen Geſandtenj ſoll an Reverdy Johnſons Stelle, 
wie die „Times“ behauptet, Mr. Motley, der bekannte Ger 
ſchichtſchreiber, beſtimmt werden. 

— [Der Baumwolleninduſtrie in Lancanſhire! 
ſteht eine ſehr mißliche Epoche in Ausſicht. Am traurigſten 
würde ſie ſich geſtalten, wenn ein Uebereinkommen zwiſchen 
den dortigen Fabrikanten und ihren Arbeitern nicht zu Stande 
käme und durch eine weitgreifende Arbeitseinſtellung abermals 
Tauſende von Arbeiterfamilien bitterem Elende Preis gegeben 
! würden. Aber auch felbft, wenn ſolchem Bruche vorgebeugt 

werden könnte, ſtänden der Baumwoll-⸗Induſtrie ſchwere Zei⸗ 
ten bevor. Eine gründliche Aenderung zum Beſſeren iſt nicht 
zu erwarten, fo lange der Rohſtoff ſich auf ſeiner jetzigen 
. a hält, und daß er, trotz Aegypten und Indien, den Aus⸗ 

all nicht verwinden kann, der aus den geſtörten Pflanzer⸗ 
verhältniſſen der amerikaniſchen Südſtaaten erwuchs, iſt durch 
die Erfahrung der letzten Jahre genugſam bewieſen. Der 

engliſchen Baumwoll⸗Induſtrie erblühen erſt dann wieder 
gute Tage, wenn die Südſtaaten der Union ihr den Rohſtoff, 
den ſie verarbeitet, eben ſo maſſenhaft und wohlfeil liefern 
können, wie ehedem. Darauf iſt aber in dieſem Jahre nicht 

mehr zu zählen. Vielleicht im nächſten. Amerikaniſche 
- Blätter verſichern es und ſtellen vier Millionen Ballen in 
Ausſicht. Bewährt ſich dies, dann erſt darf Lancaſhire auf 
beſſere Zeiten hoffen. Früber nicht, denn alles, was mittler⸗ 
weile geſchieht, gehört in die Gattung unzureichender Noth⸗ 
behelfe, die höchſtens dienen, eine ſchlimme Zeit zu unterdrücken. 
ze — [Anläßlich des Beſuchs des Prinzen Arthur 
in Irland] iſt ein Freimaurer⸗Ball in Dublin angekündigt, 
bei welchem u. A. der Vicekönig und der Lordmayor ihr Er⸗ 
cheinen zugeſagt haben. Nun hat Cardiual Cullen einen 
irtenbrief erlaſſen, in welchem er darauf hinweiſt, daß die 
eimaurer mit dem Kirchenbanne belegt find und daß jeder, 
der genannten Ball beſuche, von der römiſch⸗katholiſchen 


irche ausgeſchloſſen ſei. 5 
* 8 Die Erhöhung des Bank⸗Escompts.] Das 
wichtigſte Tagesereigniß it unſtreitig „ des Bank⸗ 
Escompts von 3 auf 4%. Man war garnicht darauf vorbereitet. 
Jetzt, da die Gründe hiefür aus dem neueſten Bankauswtiſe und 
dem ſtarken Geldabfluſſe nach Amerika ſichtbar werden, geſteht 
der, daß den Bankdirectoren keine andere Wahl geblieben ſei. 
chon ſind in Solge des umgeſchlagenen amerikaniſchen Wechſel⸗ 
courſes nahe an 400,000 L. Gold nach New⸗Nork abgefloſſen, 

und da die Ausfuhr lohnend iſt, hätte ſie ohne eine gegenwir⸗ 

kende Hinaufſchraubung des hieſigen Bankfußes raſch beunru⸗ 
higende Verhältniſſe annehmen können. Dieſem iſt bis zu einem 
gewiſſen Grade vorgebeugt und wenn man in Erwägung zieht, 
daß die in den nächſten Wochen fälligen Dividenden amerika⸗ 
niſcher Bonds viel Geld rei machen werden und daß der hieſige 
höhere Escompteſatz wahrſcheinlich große Capitalmaſſen vom Con⸗ 
tinente, zumal non Fraukreich, herüber locken wird, kann man 
ſich allzu großen Beſorgniſſen vor einer nachhaltigen Geldllemme 
vorerſt wohl noch entſchlagen. l 
: Liverpool. [Die Auswanderung] hat eine ungewöhn⸗ 
liche Zunahme erfahren. Im vorigen Monat wurden von hier 
12,620 Reiſende befördert gegen 7240 im März 1868. Auch die 
Zahl der Auswanderer für das erſte Quartal dieſes Jahres 
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Lobredner kaum gelingen, feine Verdienſte um die letztere zu 
bezeichnen. Allerdings trafen die Oper harte Schläge, Frau 
Harriers verlor ihre Stimme, Fräulein Saſſi, ging plotzlich 
davon, angeblich um eine Operation an ihrem Körper vor⸗ 
nehmen zu laſſen, und iſt bis heute nicht wieder zurückgekehrt. 
Aber Hrn. v. Hülſen mußte es leichter als jedem andern wer⸗ 
den, Erſatz zu ſchaffen. Warum ſuchte er nicht die Artot zu 
gewinnen, warum geſtattete er dem ruſſiſchen Hof zu Liebe 
der Lucca eine mehrmonatliche Abweſenheit inmitten der Sai⸗ 
ſon? Bereits während des vorletzten Winters wurden Mig⸗ 
non und Romeo und Julie einſtudirt, Hamlet und Don Carlos 
in Ausſicht geſtellt, doch auch dieſe Saiſon verging, ohne daß 
eine der Novitäten erſchien. Berlin läßt ſich darin von den 
Theatern zweiten und dritten Ranges beſchämen. Jetzt ſoll 
Fräulein Mallinger gaſtiren. Mathilde Mallinger, die wir 
im vorigen Jahre in München hörten, iſt eine ſchöne jugend⸗ 
friſche ſympathiſche Stimme, ein angenehmes, feſſelndes Dar⸗ 
ſtellungstalent, jedoch darf ſie eigentlich über Partien wie 
Elſa, Eliſabeth, Agathe ꝛc. nicht weit hinausgehen, wenn ſie 
ihrer Wirkung ſicher bleiben will, der große Stil der herois 
chen Oper, die Darſtellung gewaltiger Leidenſchaften liegt 
ihr fern, ähnlich wie der Lind ihrer Zeit, die aber dennoch 
auch die Norma ſang. 

Im Schauſpiel greift man wieder zu Repriſen alter be⸗ 
liebter Stücke, weil faſt alle Novitäten des Winters durch⸗ 
fielen. Selbſt das Giftmiſcherdrama Catharina Voiſin, welches 
den Prinzen Georg zum Berfafler hat, konnte es nur zu wer 
nigen Aufführungen bringen. Deſto feſter ſitzen die Darſteller, 
ſelbſt Frau Kierſchner, der man die Friſt immer nur um ein 
Jahr verlängert, ſcheint ſich wieder ſicher zu fühlen, ſeit ihre 
Remplagantin Frau Zipſer aus Hamburg ohne Beifall gaſtirte. 
Die bedeutendſte Tragödin der deutſchen Bühne Clara Zieg⸗ 
ler hat die Intendanz ſich von Wien wegfiſchen laſſen, obgleich 
Herr v. Hülſen bereits einen Contract mit ihr in der Taſche 
gehabt haben ſoll. Man ſagt, daß die Damen Jachmann und 
Erhardt eine Rivalin nicht wünſchten, welche den matten Glanz 
ihrer Talente bald völlig in Schatten 8 hätte. a 

ER And Frl. Veſtvali kündigt im Victoriatheater bereits 
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1 überfteigt die für die entſrrechende Periode in 1868 um 


die Provinz beglücken und begeiſtern. 
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nannte die Taratoren, erklärte fih an das Reſultat der 
Werthſchätzung Seitens derſelben im Voraus gebunden und 
erwählte ſchließlich ein Gründungscomits, welches die Sache 
in die Hand nehmen ſolle, beſtehend aus den Herren Com⸗ 
merzienrath L. Gold ſchmidt, Commerzienrath C. R. v. 
Frantzins, J. S. Stoddart, Commerzienrath Geo. Mir, 
Couſul Felix Behrend, Robert Otto und John 
Gibſone. Daß das Unternehmen ein lebensfähiges iſt, geht 
aus Tabellen hervor, die Hr. G. jedem ſeiner Intereſſenten 
zugeſtellt hat. In dieſen Tabellen, welche einen Zeitraum 
von fünfzehn Jahren umfaſſen, find jährlich zehn Procent des 
Capitals für Aſſekuranzprämie und Werthverminderung vom 
Reingewinn abgezogen und es ergiebt ſich trotzdem bei einer 
Schätzung der Normallaſt zu 60 % ein Durchſchnittsgewinn 
von 144%, wenn wan die Normallaſt hingegen auf 70 A 
valuirt, ein durchſchnittlicher Profit von 113 jährlich. Die 
Sache hat aber auch ein nationales Intereſſe. Mit unſerer 
preußifchen Rhederei geht es bergab; die Gründe find weniger 
zu ſuchen in den ſchlrchten Zeiten, als in der nach Ein⸗ 
führung des neuen Handelsgeſetzbuches geltenden Geſetz⸗ 
gebung. Die Aufhebung des Vorkaufsrechtes, vermöge deſſen 
es den übrigen Intereſſenten freiſtand, den Antheil eines 
ausſcheidenden Rheders zu erwerben, hat die Rhederei ge⸗ 
wiſſermaßen aus einer Societät in eine Art Actiengeſell⸗ 
ſchaft verwandelt, ohne ihr freilich die vornehmlichſten Vor⸗ 
theile der letzteren zu gewähren, welche in der beſchränkten 
hg der Beweglichkeit der Actie und dem Schutze des 

kheders für den Fall, daß der Director ausſcheidet, be⸗ 
ſtehen. Das Unternehmen ift demgemäß auch als ein zeil⸗ 
emäßes zu betrachten und wir wollen hoffen, daß es dem 
lage zur Ehre gereichen und zur Wiederbelebung von 
Rhederei und Schiffbau beitragen wird. N 

„[ Waſſerleitung nach Straſchin.] In der heutigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung wird über ein Anerbieten des Beſißers 
des Ritterguts Straſchin, Hrn. Landſchaftsrath Heyer, v 
delt, der ſich bereit erklärt hat, der Stadt die gung der Waſſer⸗ 
leitüngsröhren durch feine Güter Straſchin und Vorgfeld, ohne 
Eniſchädigung dafür zu verlangen, einzuräumen, wenn ihm eine 
Zweigleitung 5 0 ſeinem Wohnhauſe angelegt und die Benutzung 
des Waſſers (d. h. lediglich für den Bedarf der Bewohner des 
Wohnhauſes) unter denſelben Bedingungen wie 
wohnern von Danzig geſtattet wird. 

0 Üingtadstelt) Geſtern Abend in der achten Stunde 
hat ſich an dem zur Einlegung der Waſſerleitungsröhren aufge⸗ 
worfenen Graben vor dem Petershagener Thore ein ſehr be⸗ 
dauernswerther Unfall ereignet. Eine große zu von Kindern 
und jelbft Erwachſene hatten ſich, jobald die Arbeiten beendigt 
waren, eingefunden, um in den Gräben nach Knochen zu ſuchen. 
Der aufgeſtellte Wächter warnte und vertrie fe zu wiederholten 
Malen, wurde aber verhöhnt und mit Schlägen bedroht. Er 
konnte nicht verhindern, daß einige Kinder 0 in den Gräben 
verjtedten und an den Seitenwänden tiefe Höhlungen machten. 
An einer beſonders tief unterhöhlten Stelle ſtürzte plötzlich der 
ſchwere Oberboden in den Graben nach und begrub mehrere Kin⸗ 
der. Wie wir vernehmen, ſſind 2 Knaben augenblicklich getödtet 
worden. Ein Vorwurf kann weder dem Werkführer noch dem 
Wächter gemacht werden, da alle erforderlichen Schutzvorrichtun⸗ 
gen getroffen und auch Laternen aufgeſtellt waren. Der Unfall 
möge zur Warnung dienen, da gegen ſolchen groben Unfug, wie 
er geſtern außerdem noch durch Entwendung von verſchiedenen 
Dergengen verübt wurde, jede e e Nonnen iſt. 

Armen⸗Unterſtützungs⸗Ver ein.] Morgen, Mittwoch, 
Nachmittag finden die Bezirks⸗Verſammlungen in den ein⸗ 


Dieſe Zunahme der Auswanderung iſt noch um ſo auf⸗ 
fallender, als die Zahl der Irländer, früher gewöhnlich die Mehr⸗ 
zahl, in Folge der Fahr an von Queenstown immer 
5 ee Die Engländer befinden ſich diesmal in der 

ajorı 

Frankreich. Paris, 4. April. [Noch ſtrafferes 
Regiment.] Wie die vorgeſtrige Rede des Miniſters des 
Inneru vorausſehen ließ, werden die Privat⸗Verſammlungen 
jetzt auch unter die Oberaufſicht der Polizei geſtellt werden, 
obgleich die Miniſter bei der Discuſſion über das Vereins⸗ 
rechts⸗Geſetz feierlichſt erklärten, daß die Privat⸗Verſamm⸗ 
lungen außer dem Bereiche der Juſtiz und der Polizei ſind. 
Der Anfang mit den Verfolgungen in dieſer Beziehung iſt 
übrigens bereits gemacht worden. Noſtay, welcher die Pri⸗ 
vat⸗Verſammlung in der Avenue d'Jtalie zuſammenberief und 
am Charfreitag ein Diner bei ſich zu Huuſe gab, ſteht be⸗ 
reits in Verfolgung. Auch die Staatsbeamten werden in 
Zukunft ſcharf überwacht werden. Granier de Caſſagnac 
kündigt im „Pays“ ganz offen an, daß die Beamten, welche 
nicht mit allem Eifer zu Gunſten der Regierungs⸗Candidaten 
eintreten, ihre Stellen verlieren würden. 3 

Italien. Florenz, 31. März. Das mehrerwähnte 
Complot iſt als vollkommen geſcheitert und unſchädlich zu 
betrachten; fo unſchädlich, daß man daran denkt, die in Nea⸗ 
pel verhafteten Civilperſonen ohne Weiteres in Freiheit zu 
ſetzen. Eine Anzahl Soldaten hat man an verſchiedenen 
Orten verhaftet, weil ſich in ihren Effecten Flugſchriften 
republikaniſcher Tendenz vorfanden; doch ſcheint es, als ob 
ein Theil der alſo Verdächtigen von der Bedeutung dieſer 
Beweisſtücke keine rechte Vorſtellung habe. — Von den 
Allianz- Profecten ift es ſtiller geworden. Man ſpricht 
weniger von einem eventuellen Kriege, und der General 
Govone, von ſeiner Miſſion nach Berlin im Jahre 1866 her 
bekannt, verſicherte jüngſt, daß Italien noch mehrjähriger 
Ruhe bedürfe, ehe es ſich in eine kriegeriſche Unternehmung 
einlaſſen könne. K. 2 

— 4. April. [Budget. Reiſe des Königs.] Der 
Bericht der Budget⸗Commiſſion über die Einnahme von 1869 
iſt vertheilt. Der Anſchlag des Finanzminiſters, welcher die 
Totalſumme der Einnahmen auf 1,084,215,199 Lire ſchätzt, 
iſt von der Budgetcommiſſion auf 999,472,619 Lire redueirt 
worden, was eine Mehreinnahme von 219,584,599 Lire gegen 
1868 ergiebt. Die Commiſſion veranſchlagt das Geſammt⸗ 
Deficit auf 74,710,874 Lire. — Der König wird nach Neapel 
abreiſen, ſobald die Eiſenbahn, welche durch Ueberſchwemmung 
gelitten hat, ausgebeſſert iſt. Der König wird, wie bei frü⸗ 
herer Gelegenheit, die Berührung des römiſchen Gebiets ver⸗ 
meiden. : (N. T.) 


den Ein⸗ 


Danzig, den 6. April. 

* In voriger Woche fand bei dem hieſigen Correſpondenz⸗ 
rheder Herrn Alex. Gibſone eine Verſammlung von Schiffs⸗ 
intereſſenten ſtatt, um über die von demſelben gemachten Vor⸗ 
lagen, betreffend die Umwandlung ſeiner Rhederei in eine 
Aetiengeſellſchaft zu berathen. Durch ſolche Umwandlung 
wird vor allen Dingen eine Wertherhöhung des in den Schif⸗ 
fen ſteckenden Kapitals bezweckt, ferner eine größere Mobili⸗ 
Sei des Schiffseigenthums, die Beſchränkung der Haftbar⸗ 
keit auf den eingezahlten Betrag und eine Erſparniß an der 
Aſſecuranzprämie. Herr G. hatte nämlich nachgewieſen, daß } Jam 1 N 
während er durchſchnittlich in den verfloſſenen fünfzehn Jah- zelnen Bezirken, am A 95 Nachmittag 5 Uhr die Vo 5 
ren 8/0 Prämie vom K 1 die Affecura- ſthung, Da mit ult. die Suppenanſtalt des Vereins 
ee 5 en 55 105 086 debt „ 8 er € Mur Brod 
von denſelben derbekommen hat. emnach haben die | Verein etzt au dene Arbeits Aufträge zugegangen 
Aſſecuradeurs jährlich 3 4 proſitirt. Dieſen Procentſatz derselbe it 1595 in Stande, einer größeren a 
hofft man in Zukunft durch Selbſtverſicherung theilweiſe zu | Frauen Beſchäftigung zuzuweiſen. 5 
ſparen. Die Bildung des Actienunternehmens iſt ſo gedacht, 
daß von einer Commiſſion Sachverfländiger ſämmtliche Schiffe 
taxirt und die ſich ergebenden Beträge addirt werden. Die 
Summe dieſer Beträge repräfentirt das Actienkapital und bis 
zum Belaufe deſſelben werden Actien ausgegeben. Wird die 
Actie z. B. auf 100 % normirt, ſo erhält, wer bisher einen 
Schiffsantheil im Werthe ven Hundert Thalern beſaß, eine 
Actie, mit welcher er anſtatt an einem an allen 27 Segel⸗ 
ſchiffen participirt. Damit die Subſtanz des Kapitals erhalten 
bleibt, ſoll außer den zur Deckung der Totalverluſte und Ha⸗ 
varien nöthigen 4/10% ein weiterer Procentſatz vom Kapital jedes 
Jahr einbehalten werben, der der jährlichen Abnutzung der Schiffe 
entſpricht. Hieraus wird das Reſervekapital gebildet, das dann 
wieder zu größeren Reparaturen, welche den Werth der be⸗ 
treffenden Schiffe erhöhen und zum Neubau von Schiffen ver⸗ 
wandt wird. Die Verſammlung acceptirte in ihrer großen Ma⸗ 
jorität dieſe Prinzipien, einigte ſich über die Geſichtspunkte, von 
welchen aus die Taxation vornehmlich vorzunehmen ſei, er⸗ 
E ²· w. NET NETTE REITER NINA NIEREN TEE 


L 
*[Gartenbau⸗Verein.] In der geftrigen zahlreich bes 
ſuchten Monatsverſammlung wurden Brut⸗ und 1 für 
Singvögel aus der Fabrik des Hrn. Frühauf in Schleusingen, 
die durch den Hrn. Forſtmeiſter Wagner hier eingeführt find, vor⸗ 
gelegt, und fanden vielen Beifall; dieſelben ſind hier zu beziehen 
durch Hrn. e A. n 27). Hr. Sie⸗ 
laff hielt über die Nützlichkeit des Maulwurfs und deſſen Vertil⸗ 
ungstrieb ſchädlicher Larven und Würmer einen Vortrag. Hr. 
etzlaff machte auf eine neue Rammpumpe, eine — 
Erfindung, aufmerkſam, welche in Crefeld mit gutem Erfolge an⸗ 
ewendet wurde; vermittelſt derſelben ſoll man im Stande ſein, 
in ca. 30 Minuten aus einer Tiefe von 15—20 Fuß Waſſer aus 
der Erde hervorzubringen. Durch Hrn. e r Raabe (bei 
Hrn. Stoddart in Langfuhr! waren ſchöne Radies, Salat und 
vorzüglich ſchöne Bohnen, in Töpfen erzogen, ausgeſtellt, welchen 
Letzteren die Monatsprämie zuerkannt wurde. 
Im Handwerkerverein] gab geſtern Hr. Dr. Hein 
den Schluß ſeines im vorigen Jahre gehaltenen Vortrags über 
die Krankheiten der Handwerker, welche aus der Körperftellung 
und der Anſtrengung einzelner Körpertheile hervorgehen und ber 


wie die Poeſie der Romantik. Durch die Vermiſchung dieſer 
Elemente lieferte das hübſche Libretto dem Componiſten einen 
ungemein dankbaren Stoff, der ſich lebendig und ſpannend 
abwickelt. Alle daran betheiligten Figuren, in ihrer präg⸗ 
nanten Characteriſtik, erwecken das Intereſſe des Zuſchauers, 
ſei es der wackere, das Herz auf dem rechten Flecke tragende 
Maurer Roger, oder der philiſtröſe, haſenfüßige Schloſſer 
Baptiſte, ſei es die zärtliche und eiferſüchtige junge Fran 
Henriette, oder die zungenfertige, zäntiſche Nachbarin Fran 
Bertrand. Dieſen Vertretern der bürgerlichen Sphäre ſteht 
das romantiſche Liebespaar Irma und Merinville, nicht we⸗ 
niger Antheil erregend, gegenüber; ſelbſt die beiden türkiſchen 
Sclaven kommen zu einer dramatiſchen Wirkung. Kurz, Süfet 
und Muſik machen den „Maurer und Schloſſer“ zu einer der 
anmuthendſten Opern, die noch lange das Repertoire zieren wird. 

Referent war verhindert der erſten Vorſtellung beizu⸗ 
wohnen. Die geſtrige Wiederholung fand vor einem gut bes 
ſetzten Hauſe ſtatt und wurde ſehr beifällig aufgenommen. 
Es ging aber auch ein Zug ron Friſche und gutem Humor 
durch die Darſtellung und man darf davon in Kürze recht 
Rühmliches berichten. Hr. Arnurius ſang und ſpielte den 
braven Handwerksmann Roger mit kräftiger Herzlichkeit, Hr. 
Fiſcher gab ein recht ergötzliches Bild des ſpleßbürgerlichen,, 
aber gutmüthigen Baptiſte, Frl. Lehmann war eine an⸗ 
muthige und decente, mit anziehender Naivität ausgeſtattete 
junge Frau und Fr. Arnurius exeellirte in allen Details 
der zänkiſchen, bis zum Furiöſen ausartenden Frau Bertrand. 
Auch Frl. Chüden ſang die Irma im Ganzen mit guter 
3 2 bis auf die verwiſchte abſteigende Scala in der 
Arie. Hr. Kurth (Merinville) würde in der Gunſt des Pu⸗ 
blicums feſter ſtehen, wenn er ſich auf komiſche Partien be⸗ 
ſchränken könnte. Frl. Eichhorn präſentirte ſich ſehr anſpre⸗ 
chend als Zobeide, Irma's Gefährtin. Ihr muſikaliſcher dart i 
umfaßt nur wenige Tacte. Die beiden türkiſchen Sclaven, 
Hr. Ulbrich und 85 Cabiſius, thaten auch das * 
das Enſemble der Oper. Der Chor ſchien ſich nach der Ro⸗ 
bert⸗Strapaze recht wohl zu fühlen, es galt diesmal keinen 
! Kampf mit dem Höllenwalzer. M. 


ihre Abreiſe an, ohne es riskirt zu haben, dem Hamlet eine 
zweite tragiſche Männerrolle folgen zu laſſen. Die Dame hat 
denn doch wohl gemerkt, daß man ſich in Berlin durch thea⸗ 
traliſche Kunſtſtücke nicht lange blenden läßt und daß ein zum 
Eklat werdender Mißerfolg in der Reſidenz ihr leicht gefähr⸗ 
lich werden könnte. Durch ihre Eliſabeth in Eſſex hat ſich 
ſelbſt die Schaar ihrer Getreuen ſtark gelichtet. Wer ſich 
durch das Abſonderliche und Gewagte der Hamletdarſtellung 
noch täuſchen ließ, mußte durch dieſe Verkörperung der eng⸗ 
liſchen Königin überzeugt werden, daß man es mit keiner 
Schauspielerin hervorragenden Ranges zu thun hatte. Die 
weiten Schritte, die wunderlichen Attitüden, die ermüdend 
langgezogene Declamation mit minutenlangen Kunſtpauſen 
und die polternden Ausbrüche des männiſchen Organs würde 
man einer ſolchen niemals verzeihen. Ein großer Theil der 
Kritik in den Hauptorganen der Tagespreſſe hat dieſe zweite 
Leiſtung der Dame einfach todtgeſchwiegen. Mag ſie fürder 


Stadt⸗Theater. 

Zu den Opern dieſes Winters hat der franzöſiſche Auber 
das größte Contingent geliefert. Nicht weniger als ſechs 
Werke dieſes Componiſten ſind in Scene gegangen. Das 
zuletzt dargeſtellte „Maurer und Schloſſer“ iſt auch als. 
das beſte zu bezeichnen, wenigſtens zeigt ſich in keiner der 
zahlreichen komiſchen Opern Aubers ſein Talent friſcher und 
blühender. Nur der „Fra Diavolo“ macht dem „Maurer“ 
Concurrenz, während mit jedem der ſpäteren Werke die leicht 
geſtaltende Hand mehr und mehr in Leichtfertigkeit ausartet, 
die mehr in Tanzrhythmen brillirt, als in werthvollen Me⸗ 
lodien. Im „Maurer“ ſprudelt der Melodienquell fo ergiebig, 
daß Auber noch nicht jener ihm eigenthümlichen Virtuoſität 
des Parlando bedurfte, die z. B. im „ſchwarzen Domino“, in 
den „Krondiamanten“ melodiſche Schwächen verdecken muß. 
Der „Maurer und Schloſſer“ iſt reich an reizvoll erfun⸗ 
denen, auf das geiätligfe abgerundeten Melodien, die ſich den 
Sharacteren der Oper treffend anſchmiegen und mit gleichem 
Glück den populären Ton der bürgerlichen Sphäre treffen, 


6 
61 5 63 Seidäns Slos. 


— 4 die da on anzuwendenden Schutz⸗ und Heilmittel. — 
ve Be eingegangenen Fragen erwähnen wir nur die 
ae 3 der Cartellconvention mit Rußland, die am 
ugu läuft, Der Hr. Vorſitzende erläuterte dieſelbe 
und ales bie tachtheile nach, welche ſie namentlich für unſere 
Provinz habe. Schließlich 8 1 der Hr. Vorſitzende noch die Be⸗ 
nutzung des mit dem Gale age eröffneten Volkskindergar⸗ 
tens m der Köckſchen Gaſſe 
[Einbruch.] In der vergangenen Nacht it auf dem 
Grundstücke Neugarten Nr. 2 wieder ein Einbruch verſucht wor: 
den. Es iſt dies in wenigen Monaten der dritte Fall, daß Dieb⸗ 
en in dem betr. Grundſtücke verübt, reſp. verſucht ſind, ohne 
daß es möglich geweſen, den —. 77 u ermitteln. 
Marienwerder, 4. April. [Ein Reclamations⸗Ge⸗ 
ſuch] Einer ländlichen Klaſſen teuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſ⸗ 
ſion liegt zur Begutachtung folgendes eben ſo kurzes wie 
originelles Steuer⸗Reclamationsgeſuch vor: uc beten Her 
leber lantrat Ech hab Schon 60 Jahr durch Ech ben 
ſier Orme kerl daf kan ich kein Tinfcpeieteler nich bezal.“ Petent 
iſt polniſcher Nationalität, und wenn die kaſſubiſchen Bauern 
von dieſem Schreiben etwas zu hören bekommen, werden ſie gegen 
den Abgeordneten Hrn. Kreisrichter Leſſe⸗Thorn einen Beweis 
mehr haben für ihre Behauptung, daß in den Elementarſchulen 
ſchon über und = das Deutſche erlernt wird. (G.) 
Culm, 5. April. [General Sherman] Der „Gef.“ 
brachte in voriger No. eine Notiz über den amerikaniſchen Gene 
ral, hinzufügend, daß dieſelbe nach Entenbraten ſchmecke. Heute 
wild demſelben Blatte von bier geſchrieben: „Zu der in No. 39 
mitgetheilten „Entenbraten⸗Geſchichte“ über den ehemaligen deut⸗ 
5 — Namen des jetzigen nordamerikaniſchen General Sherman, 
un ich Ihnen gut verbürgte nähere Auskunft geben. Im Jahre 1845 
oder 46 wanderte ein Oeconom und Landw.⸗Lieut. Zehrmann, gebürs 
tig aus dem Bromberger Kreiſe, nach Amerika aus, und nahm 
dort einen Dienſt im Heere an. Im Jahre 1852 beſuchte dieſer 
ſelbe Zehrmann l(amerikaniſirt Sherman) als Major bereits einen 
ndten in Schwetz. Hier iſt er mit — hieſigen Ein⸗ 
wohnern, die ſich Minze genau entſinnen, geſe ue Par zuſammen 
ekommen. In dem letzten großen amerikaniſche Bürgerkriege iſt 
ann Sh. zum General avancirt. 
* Verſetzung.] Der Kreisgerichts⸗ Director Pahlke zu 
Heilsberg iſt in le Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Brauns⸗ 
berg verſetzt worden. 
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Berlin, 6. April. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Augekowunen ir in Danzig 32 Uhr. 
otxter Ors 
627627 De 12 0 Er 
35% 7178 
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en feit 

Re made 518 fehlt 4% do. do. 81 
it R 518 51% |Lombarben 125 | 125°/s 

al Aagut „49 | 49 Lomb. Prior. Ob. 230¼ 230 
5 91 Seſir.Nation⸗Am. 57, 56% 
Spies till, Banknoten 81/8 80% 
Frühjahr 151/40 15 f] Ruſſ. Banknoten. 80/8 804% 
Juli⸗Auguſt — 164 Amerikaner Be; 88%/g 
5% Pr. 3 02/8 1027/8 Ital. Rente 55¼½0 55% 

4x 1957 8% | Dany. Brie 2 2 104 
Kaatsſculb. 83% 83/ We felconredond. 6.23% 6.238 


Jo ndsbörſe: matt. 
Frankfurt a. M., 5. April. 1er Lee 5, do Amer 
rikaner ei en Seh ful er Looſe 844, Lombarden 
taat3bahn eit, — 
04 ril. Abend⸗ Börse Kreditactien ei = 
„80, 1864er 30 128 


238 iD) 

901 B A Br., N 8 
Nübel rubin wer a e ff 2, DE, 85% be, Dafer fill 
unverändert. Kaffee ir aufgeregt und ſteigend. Zink ſtille. 
Petroleum rubig, loco 15, %r Juli⸗December 168. — Sehr ſchönes 
Pit} 


5. April. Petroleum, Standard white, loco 


15 Amſterdam, 5. April. . Fate 
ize lle. 1 gen loco unverändert, 7 ir Oe⸗ 
tober 187. ns nit da. Nido „%. Mai 33, Me Herbſt 


343. — Schönes etter. 
London, 5. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Nie. e Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 13,685, Gerſte 


Hafer 19,287 Quarters. Markt ſehr ruhig. Engliſcher 


Weizen 28. fremder, um zu verkaufen, 13. niedriger. Gerſte 
Wet. Hafer feſter. Mehl ſehr unbelebt. — Schönes 
etter 
London, 5. April. (Schluß⸗Courſe.) Conſols 92. 1% 
Spanier 312. Wpaenſch 5 % Mente 55. Lombarden 10 
icaner 5% Ruſſen de 1822 86%. 


5 % Ruſſen 
1862 8 Siber © 608. 1 Anleihe de 1865 4183. 87 
rumäniſche Anleihe 88. 6% 3 Staaten der 1883 83. 
Liverpool, 5. April. (Bon Springmann & Go.) ad. 
wolle.] 8000 Ballen Umfap. Middling Orleans 121, midd⸗ 
ling Amerikaniſche 124, fair Dhollerab 108 Fe — falr Dhol⸗ 
lerah 103, good middling Dhollerah 93, fair Bengal 88, new 
fair Oomra 108, ſchwimmende Orleans 12}, Oomra Märzver⸗ 
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228, 25. 6% Vereinigte Staaten er 1882 N 954. 

Canet an geh 42 I Tabaksactien 617, 50 rken 41, 50. 

Conſols von Mittags 1 
lebt. Rente sei it dene träge, 

Paris, 5. April. Nübol 9er April 82,50, Yır Gel rauf 

85, 75, er. Septen Decenbee 87,50. Diehl ver April 52,25, 


Mat: uni 54, 00, 5 J Aug 54,75. Spiritus Yır 
pril 67, 00. e 
Antwerpen, 5 No Getreidemarkt. Weizen feſt, 


Roggen unverändert. Petr oleummarkt. (Schlußbericht.) Haf- 
finirtes, Type weiß, loco 53%, Jr Juni Juli 553, Yr Septem⸗ 
ber 58. Ruhig. 


Danziger Börfe, 
Amtliche Notirungen am 6. April. 
Weizen Mr 51004 niedriger, 
fein glaſig und weiß Fe. 520—530 Br. 


hochbunt „ 510-520 „ 

0 * — * 5 r 7 
8 urn i 1900 5 FEST 517ʃbez. 
Dh OL. 465 —480 
ordinair „ 450-465 „ 


Roggen Mr 4910 unverändert, loco 122—124/5# . 
350—3553. 

Glerſte r 4320. Yen are große 116% . 350 Brief, 
kleine 10814. . 3 

5 bf 129 Pe 54004 55 mittel Waare 2 375-380 
eza 

W icken Ar 5400 loco , 330-390 Br. 

Faß ir Yr 3000 4 loco . 210220 Br. 
up inen dr 5400 %, blaue ½ 300330 Br., gelbe zZ 330 
bis 390 Br. 

Leinſaat Per 43204 loco mittel 2475 Br., . 465 Gd. 
Klleeſaat Ar 100% flau, loco, weiß 13 16 % Br., 114 
14 Mr bez., feine 15 % Gd., 8525 * e bez. 

Thimothee d 100 & loco 6—17 RB 
Rübkuchen 7 100% loco inländiſche 75 n Br. u. Gd. 
Spiritus Zur 8000 L Tr. 144 J bezahlt. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Wanzig, den 6. April. [Bahnpreiſe.] 

Weizen weiß 130/32—133/34½ nach Qual. von 85—863 
ps, hochbunt und feinglaſig 131/32—134/35 # von 84/85 
86/863 973, bunt, dunkelglaſig und hellbunt 130/32— 
133/4% von 81/821 —834/85/86 d, Sommers und roth 
Winter- 130/32 — 136/7 % von 771 — 80/81 , alles 
ge 85 M Zollg. 

Roggen 128 — 130 — 132/3 % von 603/035 — 61— 612 
bis 614 8% % 811 4. 

Br Futter⸗ und Kochwaare von 61/62—64/65 S Yır 


Gere, eine 104/6—110/112 % nach Qual. und Farbe 


53/5 ee = große i10/12— 117/184 von 54/55— 

56 * r 7 
Hafer von BE 80 nach Qual., Saatwaare auch theurer. 
Spiritus 144 % b 

Getreide- Börſe. Wetter: ſonnig. — Wind: S. 

Geſtern ſind noch 150 Laſt bunter Weizen 127, 128, 1307 
A A 465, . 485, id. 490 verkauft, heute aber fehlte Kauf⸗ 
luſt zu den beftehenden Preiſen gänzlich und nur erſt am 
Schluſſe des Marktes konnten 130 Laſt dadurch abgeſetzt 
werden, daß Inhaber ſich entgegenkommender zeigten und = 
5 de Laſt neuerdings gegen geſtern billiger erließen. Bezahlt 


für bunt 13027 2. 485, 134/5 %] 72. 4874, hellbunt 127/84 


, 490, 131/24 .. 495, hochbunt glafig 130% . 510, 
weiß 1314 Fe. 517 Yr 51004. — Roggen billiger, 1228 
e. 350, 124, 124/5%, 126% 72. 355 Yr 4910#. Umſatz 
30 Laſt. — Weiße Erb en ZE 375, „ 380 Jr 54007. — 
Thymothee 64 % Per Ctr. — Spiritus 144 % 
Königsberg, 5. ap. “ 2 50 Weizen loco —— 
854 Hall, , e Br 955 2 . 5 Balls. 7083 Zu 
Br., m ii va 27 on 
> It. 


bez., r Jr 80% Bollg. 61 Br., 935 
bis 101 955 a ae — dur 80% Zollg. 61 Br., 
61 Be € 1 Gerſte, ie 10 53 


— Bohnen, Ne. 
e Sole 62/66 Er. Br. — L 


Br. — 


9 5 rothe, ur &%. 10/14 .% Br., al cs bez., BR 
2 15 Fa. notheum . 


Eu nsdeiger loco ohne Faß 1 Sn Ag Br., 1415 Re Geld. 


Uhr waren 93 gemeldet. — Unbes | 


—34 &, . > 
2 25 Sur Br. 


65 55 Frühjahr 15% 5 bez., sc Gd., 1 5 a 


Rüböl 93 , Spiritus 155/24 3. Petroleum loco 75 
Br., Yr September⸗October 71 . Br. — Pottaſche feſter, „> 
Caſan 8} % gef., r Juli⸗Auguſt 73 %% bez. u. Gd. — 
aſche 85 Re ad — Steinkohlen matt, ſchottiſhe e er Schiff Ik 
5 214 0 ge Sunderländer 154 bez., Hartle⸗ 
pooler 7 

Beile, Be "Ani. ig e Kleeſgat ohne weſentliche Aen⸗ 
derung, neue 10—12—14 85. ce Fr offerirt, 12 -14—18 
—20 A. — 3 ee a 55—6—7 . der Ar 


Berlin, 5 1.73 Weizen loco Pr 21004 60—70 3 ur 
Qual., 1 Mi. DR April-Mai 6234 % bi, * 
634—63—4 — Roggen, loco Yu 


7 5 En 5 Susi sit ri . Bi. 3 Abril Mat 


92 50 0 ie 0⁰ b . Leine 
co 100% ohne Fa — Lein 

loco 114 & — Sp 75550 hr en ohne Faß * 

* Mehl. Weizenmeh Nr. —3 A. Nr. 


u, 1 33-35 %, Roggenmehl Nr. 0 63 14 . 0 u. 1 

Bash 3 tr. unverfteuert erel. Sack. — Roggenmehl — 

a 0 > Yr Ctr. a * Sack r April⸗Mai 
Mai⸗Juni 3 9% B. Juni⸗Juli 


1 
3 147 M — Petroleum ahne ( Steba mbite) 
Dr Su, mi Fab loco 8 %, Yr April 7 , April⸗Mai 


6 Berlin, 5. ee ich f 

erlin, ril. (Original⸗Bericht.) Auf heutigem 
Viehmarkt waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben. 2078 
Stück Rinder. Den heutigen Markt belebte eine 35 r bedeutende 
Nachfrage nach Exportvieh; es wurden umfangreiche 1 nach 
dem Rhein und nach England abgeſchloſſen. Doch als der Be⸗ 
darf hierfür gededt war, erlahmte das Geſchäft und der Schluß 
des Marktes war flau. Für 100% Fleiſchgewicht ſtellten ſich die 
Preiſe für Prima auf 16—18 , für Secunda auf 12—14 4 
für Tertia auf 9—12 . — 3142 S Stück Schweine. Verſand na 
auswärts ſehr gering; das Platzgeſchäft wickelte ſich ruhig ab, 
1 Qualitäten waren wenig vorhand en und fanden willig 

Käufer, von mittleren und geringeren Sorten blieben nicht unbe⸗ 
deutende Beſtände als unverkäufllich zurück. Beſte fette Kern⸗ 
waare erzielte 7 100% Ten 17-18. geringe Sor⸗ 
ten wurden mit 14—15 bezahlt. — 9435 Stück Schafvieh. 
Fremde Käufer fehlten am Markte faſt ganz, daher nur ſehr 
geringe Exportgeſchäfte geſchloſſen werden konnten. Für den 

tadtconfum war die Zutrifft ſehr bedeutend zu groß und 5 
Folge davon wichen die Preiſe durchgängig um ca. $ 3 
Son, auch blieben große Quantitäten unverkauft zurück. — 935 
ar 18 Wenn cn 25 Auen Ik Stadt und Umge⸗ 
gend nicht eben zu groß war, ſo konnten doch auch nur mittel⸗ 
mäßige Durchſchnittspreiſe erzielt werden. N 5 
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Neufahrwaſſer, 5. April 1869. Wind: SSW. 
Geſegelt: 


6. April. Wind: EN 


le Ko blen. 
Geſegelt: Blatt, Hercules, Norkjoebing, Erbſen. — 
Prutz rag a, Baimboeuf; Haeſert, Anna tm, ein beide 


mit 
E 6 Schiffe. 
Thorn, 5. April 1869. en nb. kemand: +5 Fuß 9 Zoll. 


Von Stettin nach Iftes land: geh 
on ettin na ieszawa: Pritzkow, Führer des 
Dampfſchiffes „Boruſſia“, leer. Das Dampſſchiff 5 Wee iſt 
dazu beſtimmt, leere Kähne, welche Baumaterialien zum Brücken⸗ 
bau e ſollen, ſtromauf zu ziehen. 

n Danzig nach Wloclawek: Carl Ney, Siebert, Nuß⸗ 
buch — Gottfried 8 derſ., do. 


Von Danzig nach Warſchau: Friedrich Dreher, Kloß, 
Nußkohlen. — (helm 1 „del, do. ” 58 f. Dr 
Sit 

E. Großmann, Winiawskt, lern, 6 Danzig, 1 
eizen, 7 n. 
H. Frede, Lewinski, do., do., a — . 
e derſ., do., do., 1850 

. Dichoff, M. Fajans, Regow, do., 40 51 95 

ieee Ad. Hilſcher, e, do., 40 — do. 
1 | ie 112 — Weiz. 
Ww. Freſe, Plock, Danzig, 13 ogg 
G. Krieger, 10 N .. 
Winarski, thin. 


iffung 10. i Stettin l. (Oſtſ.⸗ Ztg.) Weizen matt, 125% F. Muhme, Jan. Epſtein, Breſt Litewsk, do., 1190 6%. 1 
8 . Eatubb baue * Baummolke: 1000 Ar Bares, 8 5 Hi Ar 8 5 5 , Leinkuchen 
avon für Sypeculation un po — Ange ugariſcher i8 „ feiner 62 gelber dr Depri Nedacteur: H. Rickert in Danzt 
Gd., — dc 3 
becken g . fel (Shluhs&uurfe) 2 Meute 70,40. 1.8 Bun Sun, Ur. — Rosen ef Ser 3000 7 65 Mieteorologifebe Beobachtungen. 
70, 35—70, 35. alten 5% Rente 55,80. Oefterreichiiche | 50-51 hiahr 5151“ 5 ‚Bat 72 75605 5 A 337,26 70 | NO, mäßig, bell und Har 
Staats⸗Eſſenbahn⸗Actien 663, 75, redit⸗ Mobilier⸗Actien 275, 00, Jun Ji # 15 A bez., Juli⸗ uguſt 5 6 8 340,29 5,0 WSW, flau, hell und dieſig. 
Lombardiſche Elſenbahn⸗Actten 475, 00. Lembardiſche Prioritäten | ftille, De 1750% Ungar. 39-44 As, Ned ache 464 He — 612 340,24 103 | W. flau, bell und bewölkt. 
Dividende pro 1867. reußiſche Fonds. x „ 4882 bz N 
Berliner Fondsbörse vom’ 5. April one Sem Ciao e en 5 ee 6 Pot gen. Ama st 9 
Eiſenbahn⸗Actien. 15 Südbahn StPr.“ — 155 Verl. bz . Top 1859 5 1024 3 Seller 5 _ et | ih Amerik rück. 1882 688} MM 
P Zn rs 7 134 bz 2 Ausländiſche Fonds. Wechſel „Conte vom 3. April 
Aachen⸗Puſſeldorf — — — — nen Badiſche 35 Fl Loc u dan 271411 6 
Baden Magi | — A| 57 b a A debe 5 Brauch - 188 0 Shen. 1 114 bi 
Amſterdam⸗Ro 4 Stargardt⸗Poſen 4 >. r. Anl. 1866 | 45 —— kurz 3 1518 63 
zen Märk. A 74 4129, 63 üböfterr. 5 nen fi e e che Auch — —.— 3 2 Mon. 3 1506 b 
ee mbu 10 4 fl % dbaringer 8 as. dee Men. 2 815 6 
Berlin: olsb⸗Magdeb 16 4 183T et b 465 Cry - Dr 1 9 4 701 a Se Pe De tert. W. rn 80% 91 
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1 Urania (SD.), Amſterdam, Getreide. 
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eute Nachmittag 4 Ubr wurde meine liebe 
Frau Johanna, geb. Kind, von einem 
Töchterchen glücklich entbunden. Allen Verwaud⸗ 
ten, Freunden und Bekannten dieſe Anzeige ſtatt 
jeder beſondern Meldung. 
Danzig, den 5. April 1869. 
W. 3. Schulz 


Sonnabend, den 10. d. M., Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, werde ich das Mühlen⸗ 
Grundſtück Bartkamm No. 10 mit 
25 Morgen Wieſen und Ackerland lerſter 


Klaſſe) öffentlich an den Meiſtbietenden 


auf ein oder mehrere Jahre verpachten 
und ſind die näheren Bedingungen in 
meinem Geſchäftszimmer jederzeit einzu⸗ 


ſehen. (9962) 
R. Walter in Elbing. 


Die Erneuerungslooſe 
zur 4. Klaſſe 139. Königl. Lotterie 
find — unter ee der bes 
züglichen Looſe 3. Klaſſe — 

bis zum 12. April, Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts einzu: 
löſen. (10) 


5 B. Kabus, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Geſchäfts⸗Eroͤffnung. 


Dem geehrten Publikum ſowie meinen werthen 


Gäſten zeige ich ergebenſt an, daß ich am 
Donnerſtag, 8. d. Mis. das Cafe Royal, 
Breitgaſſe 66, eröffnen werde. 36) 
r das mir in meinem bisherigen Locale 
geichentte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, 
mir daſſelbe auch in meiner neuen Wohnung ers 
halten zu wollen. Fi. Mattheſins. 
Einem hochgeehrten Publikum und einem hohen 

Adel zeige ich ergebenſt an, daß von den 
engliſchen Zungen Fleiſchammeln die Keulen von 
15—18 Pfd. ſchwer von jetzt wieder zu haben 
ſind. Da in voriger Woche die Keulen zu ſchnell 
vergriffen wurden, und ich das geehrte Publikum 
nicht befriedigen konnte, ſo bitte ich die 2 
lung rechtzeitig an mich ergehen zu laſſen. 05 


ſtädtſchen Graben No. 105. ; 
\ J. Bartſch, Fleiſchermeiſter. 

Dieſe engliſchen Fleiſchhammel werden von 
Herrn von Frantzius aus Uhlkau bezogen. 


Prima i 
Holländer Heringe | 


5 Holzmarkt. 


Friſche Schollen, zarten 
Laberdan, 2 75 Räucher⸗ 
achs 


in Seiten und einzelnen Pfunden offerirt die 


Oſtſee⸗Fiſchereigeſellſchaft. 
Friſches Wabeleh⸗Porter 


empfiehlt die Weinhandlung von 5 
P. J. Aycke & Co. 
Lachſe, 

ſowie jede Art Fiſche und Fleiſchwaaren wer⸗ 
den zum Salzen u. Räuchern ſtets angenommen 
Scheibenrittergaſſe 9. 


etten Räucherlachs. 
. e 


verſende jetzt ununterbrochen ſtets in beſter Qua: 
lität zu den billigſten Preiſen (37) 


S. A. Mauss. 
Geröſtete Neunaugen, 


vorzüglich haltbares Marinat, 

Bratheringe, Bücklinge, 

ruf. Sardinen, Anchovis, mar. Lachs und alle 

friſche Fiſche, welche die Saiſon darbietet, vers 

ſende nur in beſter Qualität zu den 2 5 
( 


Preiſen. 
ie C. A. Manf. 2 
Friſchen Raͤucherlachs 
emyfiehlt 32) 
Robert Hoppe, "ck 
Neuen holländiſchen Cabliau 
empfiehlt billigſt 


R. Schwabe, 


(7 „ Langenmarkt AT. nt 

E Friſche Silberlachſe, 
ijetzt zum mäßigern Preiſe, 

ſowie fetten Räucherlachs und marinirten, d. kl. T 


2 K incl., verſendet prompt unter Nachnahme 
Brunzen's Seeſiſch Handlung, Fiſchmarkt 38. 


Elegante Spazierſtöcke 


empfiehlt eine neue Sendung zu den billigſten 
reiſen G. Gepp, Kunſtdrechsler, 
Jopengaſſe 43. 


J. 6. von Steen. 


Guts⸗Verkäufe. 


Eine nicht unbedeutende Anzahl von Gütern 
und Herrſchaften in jeder Größe ꝛc., belegen in 
der Provinz ofen Pommern, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen, weiſe i zum Ankauf nach. Nobert 

acob W Agent in Bromberg a 
0 


1 
Moritz Hotel. 


— — — 


1 
ww 


Neueſter Preis⸗Courant “EE 


Berliner Papierhandlung, Lederwaaren⸗ und Photo⸗ 


0. 
100 do. 


100 do. 
gr. 
Couverts in allen Größen, auch 
futter. 


5 Buch gratis geprägt. 
16 Stangen zu 1 Pfd., Brieflack 8, 
6 


* * 


8 
Siegellacke in allen Farben. 
Preiſe noch 5% Rabatt. 


144 fein 


eſchliffene, in Cartons 
144 Corel 


pondenzfedern 4—6 


rotber 6 u. 6% 
brauner Packlack 


graphie⸗Album⸗Fabrik 
Louis Loewensohn. 


(9540) 


Niederl 


mit Leinwand⸗ 


Poſtpapiere. f 
24 Bog. r m. Namen, weiß oder 
coul. gt. 
24 „ Quart⸗Poſtpapier, weiß 23, 4 u. 4) Sgr. 
2 e blau 27, 3 u. 4 Sgr. 


Jeber beliebige Name wird bei Entnahme von 


Siegellack. 


11 u. 133 Sgr. 
) 5 
1 Sgr. 


Bei Entnahme von 5 Pfd. gewähre auf obige 


Stahlfedern. 


27 u. 31 Sgr. 


Sgr. 


144 beſter Qualität 73, 9—10 Sgr. 
Engliſche Federn in allen gangbaren Nummern. 


100 Prima- oder Sola-Wechſel 4 


100 Quittungen oder Anweiſungen 4 u. 


100 Rechnungen auf Schreibpapier 
00 * * 


* * 


Aufträge wach auswä 


Formulare. 


u. 6 Sa 
Sgr. 

in Fol. 8 Sgr. 

in Quart 4 Sgr. 

ni 3 = 

in J 22 Sgr. 


zu und unter Einkaufspreiſen. 
(9936) 


von Frühjahr 


Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts 


verkaufe die bedeutenden Beſtände meines 


Tapeten- und Rouleaux-Lagers 


een gegen Bacmabime, prompE effechnirt, 


agen 
Danzig, Langgaſſe No. 1. — Königsberg in Nr. Altſtädtiſche Kirchenſtraße No. 24. 
buverts. 
100 Eu ouverts, gelbe, Poſtgröße,s 23,4 u. 5Sgr. 
00 eine 11 3, 6 u. 7 Sgr. 
größere für Geldſg. & 9, 10 


u. ge 
couleurt oder gefüttert 8 u. 


Photographie⸗Album, 
elegant gebunden von 5 Sgre pro St., in Leder 
von 73, 124, 15 Sgr. u. ſ. w. 
Poſtmar en⸗Album, 
mit Papierbezug 5 Sgr., Callico 75 Sgr., Leder 
123 Sor. 


Schreib: und Poeſie⸗Album, 
in Leder⸗ und Callicoband von 125 Sgr. 
Schreibmappen, 
in Papier, Octav 2 Sgr., Quart 3 Sgr. p. St., 
in Callico von 173 Sat mit Einrichtung 25 Sgr., 
in Leder von 14 Thlr. bis zu den feinſten. 
Portemonnaies, 
von 9 Pfg. in Beutelform, ganz in Leder von 
3, 4, 5 Sgr. bis zu den eleganteſten. 
Cigarren⸗Brieftaſchen und 
Viſites, 
in größter Auswahl zu jedem Preiſe. 
Notizbücher. 
a Stück 5 Pf., 14, 2, 3, 4 bis 10 Sg 
dene & Leder mit geſchloſſ. Taſchen 
gr. 
Studentenmappen, 
ganz von Leder, 11, 13 und 15 Sgr. 
chultaſchen 
für Knaben und Mädchen in Leder von 12% 
Sgr. pr. St. 
Damen „Markt:, Tour-, Eifen: 
bahn⸗„ Kamm⸗, Bank-, Treſor⸗ 
und Reiſe⸗Taſchen 


in größter Auswahl zu ähnlich billigen Preiſen. 


r. 
11, 14 u. 


Carl Heydemann. 


Größtes Lager 
8⸗Mantelettes und Paletots 


für Damen und Kinder, 


Costümes 


. fertige Kleider für Damen aus 2 bis eleganteſten Geure 
von 


Peril, 70 Langgaſſe 70. 


8 


Ir. an. 


(31) 


befindet, fortgeſetzt. 
Das Strohhnt⸗ und 


eee 


empjeien 13 bilfifter 


F. . H of 


Sämmtliche 


Näbhtiſch⸗ Arti 


* 


Josef Lichtenstein, 
Langgaſſe 28, empfiehlt: 
fertige 
für Damen von 4 bis 20 Thlr. per Coſtüm, 
1 schwarze Seidenstoffe 5 
u Kleidern, Taffet, breite Waare, von 273 C. an, Rips od. taille br. Waare von 1% 23 Gr. an, 5 


Sammet 


von 15 bis 50 Thlr. 


Die neuesten Frühjahrs-Mäntel. 


P. S. Sammet von der Elle von 2 bis 9 %, Modelle oder zugeſchnitten va 
4 7 1 


Der letzte Transport meiner perſönlich eingekauften 
Waaren aus den renommirteſten Fabriken des In⸗ und 
Auslandes iſt bereits eingetroffen und werden Beſtellungen 
auf elegante Herren: Garderoben unter Leitung meines 
Werkführers effectuirt. 


ann, 


6855) A. bergliold's Söhne. 


MW 


Todes halber des Inhabers obiger Firma wird der 


Ausverkauf 
des ganzen Pelz⸗ und Rauchwaaren⸗Lagers 


an welchem ſich noch eine Partie Biſam⸗Muffe zum Breife von 3 Thlr. pro Stück 


Band⸗Lager, welches nur das Neueſte aufzuwelſen hat, if 
ebenfalls zum Ausverkauf geſtellt. (10016 


1 
f E I gekostet hat, iſt für 11 % nebſt einer Accordion⸗ 
reisnotirung 


Anzüge 


Paletots 


Philipp Löwy. 
14. Wollwebergaſſe 14. 


1 


ollweber 


gaſſe No. 4. 


) 


u Accordion (Harmonika) 100,tönig 
und ſehr gut erhalten, welches 25 Re 
ſchule zur Erlernung des Spiels durch Selbſt⸗ 


unterricht zu verkaufen Neugarten 34, oben. Zu 
beſehen von 11—2 Uhr. 


Dampfer - Verbindung 
anzig Stettin. 


2123. 

A. I. Dampfer „Emilie“ gebt am 
7. huj. von Stettin nach Danzig und Anfangs 
nächſter Woche von hier nach Stettin. 

Güteranmeldungen nehmen entgegen 
Nud. Chriſt. Gribel in Stettin, 
Ferdinand Prowe in Dauzig, 

„ Lomtoir: Hundegaſſe 93. 
Ein Comptoirpult nebſt Seſſel wird geſucht 
Hundegaſſe 49, parterre, nach hinten. 
1000 cho 
Schock 1 Thlr., i 
heres Fiſchmarkt 46. 


ie —.— Juſpectorſtelle auf dem Do: 
„ minium Kl. Schlanz iſt beſetzt. 
(Fine ſehr ordentl. Nätherin, die auch ſchon im 
1 Bäcker⸗ und Fayence⸗Geſchäft geweſen, em⸗ 
pfiehlt J. Hardegen, 2. Damm 4. (100120 
(Eine anſt. erf. Landwirthin, in d. f. Küche erf. 
dweiſt nach J. Hardegen, 2. Damm 4. 
Eine ältere Landwirthin, die ft. ſelbſtſt. gewirth⸗ 
ſchaftet, ch eine ähnliche Stelle durch J. 
Hardegen, 2. Damm 4. 
Eine tücht. herrſchaftl. Köchin fürs Gut weift 
Emos 2. Hardegen, 2. Damm 4. 
Pine einf. Lehrerin, die auch Muſikunterricht 
„bertheilt, und ein junges Mädchen die Kindern 
in den Anfangsgründen von Franzöſiſch, Engl. 
u. Deutſch, ebenſo Klavierunterricht ertheilen kann, 
auch nebenbei ſchneidern und nähen kann, em⸗ 
pfiehlt J. Hardegen, 2. Damm 4. 
in ordentl. Menſch, der mehrere Jahre bei einem 
Reiſenden als Diener mitgereift, und ſonſt 
theilw. als Hausknecht u. Diener fungirt bat, g 2. 
beſitt, weiſt nach J. Hardegen. 2. Damm 4. 
Ein älteres Mädchen ſucht ſogleich unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen eine Stelle zur Unter⸗ 
1 der Hausfrau. Hierauf Refl. wollen 
Gb reſſe unter der Chiffre L. S. 9961 in der 
Expedition d. Zeitung abgeben. 
Fuß ein junges Mädchen wird eine Stelle als 
Reiſebegleiterin geſucht. Näheres unter No. 
9836 in der Exped. d. Zig. — 
Ein gewandtes properes Stubenmädchen, welches 
im Hotel geweſen, empfiehlt J. Hardegen, 
·.. --_ 0 
Ein tüchtiger Conditor⸗ Gehilfe findet vom 
15. April ein feſtes Engagement bei 
5 + Dollega, 
N Conditor in Culm. 
Fine tüchtige Wirihin, die im Werder geweſen, 
4 weiſt nach J. Dau, Kortenmacherllaſe 5. 
1200 bi: 1500 Thaler werden zur Ueber: 
nahme eines ſoliden Geſchäfts von einem durch⸗ 
aus tüchtigen und thätigen Manne gegen ſehr 
gute Zinſen verlangt. Adr. unter No. 33 were 
den durch die Exped. d. Danz. Ztg. erbeten. 
Ei bis 2 Penſionaire finden noch freundliche 
Aufnahme Jopengaſſe No. 32, 2 Trep. 


Hlitädt. 3 2 „nem, Dominitanerpla 
i ein m Zimmer mi 
a. = 7 elaß si E bil 3 3 8 


B änkengaſſe 3 n 

Wohnung W 1 aus vier neu decorirten 
Zimmern, Küche, Boden und Keller vom 1, Juli 
ab zu 1 und täglich zwiſchen 11 und 
12 Uhr zu beſehen. 2⁵ 


. 
Mein Comtoir befindet 
ſich von heute ab Hunde⸗ 
gaſſe No. 95. Bo) 

Ferdinand Prowe. 


Stenographiſcher Verein. 
Mittwoch, den 7. d. M. Beginn der regel⸗ 
mäßigen Uebungsſtunden (7 Uhr) und des Un⸗ 
terrichts Curſus (8 Uhr). (10023) 
+ 


Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, 8. April, 6—7 Uhr, Bibliothel⸗ 
Hunde. Rückgabe der geliehenen Bücher; 7 Uhr: 
Schlußvortrag des Vorſitzenden Herrn Direckor 
Kirchner. Der Vorſtand. 
Hlbonnenten zum Mittagstiſch können noch 
A Theil nehmen von 6 , an in 

A. Bujack 's Hotel. 


utes achroht, 


pro 
zu verkaufen. 


Nã⸗ 


Der Vo 


Pariſer Keller. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend Concert 
von 11 Uhr Vormittag. { 
A, Bujack, 


Er | ——— es TE — — 
Danziger Stadttheater. 
(Abonnem. susp, 
. Kath 
erſonale. 
Luſtſpiel in 
n Lied 


des 


Act. von Auber. großen Andrange 


daß die verehrlichen 
Bae frühzeitig beſtellen, 
eſtellungen entſprechend 


An L. 


Die Aufführung Ihres Stückes iſt 
wegen Mangels an Zeit unmöglich. 


Druck und Verlag 75 A. W. Kafemann in 


anzig. 


* 


